
RAUCHQUARZE 
VOM MADLRIEGEL, 
SECKAUER TAUERN, 
STEIERMARK, ÖSTERREICH

Josef TAUCHER 

Johann HOLLERER

EINLEITUNG

Als Madlriegel wird der Südostsporn des 
Pletzen bezeichnet, er begrenzt das Kar 
östlich des Großen Ringkogels nach Nord­
osten (ÖK Blatt 131, Kalwang).

Vom Großen Ringkogel sind prächtige 
dunkle Rauchquarze mit „Adular", Albit, 
„Apatit", „Bergkristall", Calcit, „Chlorit", 
Epidot, Hämatit, „Eisenrose", Heulandit, 
Stilbit und Titanit bekannt geworden 
(POSTL et al., 1987; NIEDERMAYR, 1989; 
POSTL, 1993).
Vom Bärental, Pletzen, westlich Ingering­
see, wurden „Adular", Albit, „Feldspat", 
Fluorapatit, Geikielit (Komponente von 
Hämatit), Hämatit, llmenit, Klinochlor, 
„Leukoxen", „Limonit“ , „Periklin", Pyrit, 
Quarz, „Rauchquarz“ , Rutil, Stilbit, Thorit, 
Titanit und Zirkon beschrieben (TAUCHER, 
1998).
Westlich des Ingeringwirtes wurde eine 
geringmächtige Vererzung mit Albit, 
Brochantit, Chalkopyrit, Chrysokoll, 
Malachit und Quarz im Bereich eines 
Forststraßenaufschlusses bekannt 
(TAUCHER, 1994).
Von der Ingering ohne nähere Lokalisie­
rung nennt AIGNER (1907) Titanit.
Von einem Goldbergbau? im Ingeringtal 
wird von JARLOWSKY (1964) Gold ged. 
genannt.
Vom Ingeringbach wird von KOPEZKY 
(1855) Galenit angegeben.
Weiterführende Literatur siehe TAUCHER 
und HOLLERER (2001).

ERGEBNISSE

Hellbraun gefärbte, klare, bis 5 cm große 
Rauchquarze stammen aus einer Kluft am 
Madlriegel, Seckauer Tauern. Die Quarz­
kristalle zeigen Suturen, Tessiner- bis 
Übergangshabitus und Dauphineer Ver­
zweigung. Es sind auch doppelendige 
Kristalle zu beobachten. Wenige Klino­
chlorblättchen sind innerhalb der Rauch­
quarze zu erkennen. An der Oberfläche 
der Rauchquarze sind Anwachsstrukturen 
der typischen Klinochloraggregate zu 
sehen. An Formen sind das hexagonale 
Prisma m (1OTO), der Rhomboeder r {10~ 
11], der negative Rhomboeder z {01T1} 
und x' {5161} sicher zu beobachten. 
Weiters sind innerhalb der Rauchquarze 
teilweise verheilte Spannungsrisse mit 
2-phasigen Einschlüssen erkennbar.
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HERBERT SINIC,
EIN „MONOLITHISCHER“ 
MINERALIENSAMMLER 
UND ÄSTHET

Josef TAUCHER

Herbert SINIC wurde im Jahre 1939 in 
Graz, Andritz, geboren. Er zog dann kurz­
zeitig mit seinen Eltern in „Die Stadt", wie 
er das nennt, in das Griesviertel, um sich 
danach -  diesmal dauerhaft -  ab 1974 
mit seiner Frau Monika und den beiden 
Kindern Michael und Barbara erneut in 
Andritz niederzulassen.
Herbert Sinic erlernte den heute „ausge­
storbenen" Beruf des Schriftsetzers beim 
Österreichischen Volksverlag in der Lager­
gasse in Graz (Herausgabe der Zeitschrift 
„Die Wahrheit“ und anderer Druckwerke). 
Der Volksverlag löste sich Ende Jänner 
1971 auf und er wechselte daraufhin zum 
Leykam Verlag und arbeitete auch dort als 
Schriftsetzer, damals noch in der Stemp- 
fergasse, Graz. Anfang 1980 wurde die 
Druckerei in der Stempfergasse aufgege­
ben und nach Straßgang verlegt, wodurch 
sich der Weg von der und zur Arbeit be­
deutend verlängerte. Bis zu seiner Pensio­
nierung im Jahre 1999 war er dann beim 
Leykam Verlag in Straßgang beschäftigt.

Bei einer Wanderung im Bereich des Mur- 
törl mit seiner Mutter Waltraud SINIC und 
seiner Tante Ellinor STERNISCHA im Jahre 
1955 fand der damals 16-jährige Herbert 
eine bescheidene Bergkristallstufe mit 
einigen gedrungen ausgebildeten Quarz­
kristallen, die teilweise noch mit Flechten 
bewachsen waren. Sie war der Auslöser 
für seine bis heute andauernde Leiden­
schaft für Mineralstufen. Diese Berg­
kristallstufe nimmt noch heute einen 
Ehrenplatz in der Sammlung von Herbert 
Sinic ein, was ebenfalls eine erstaunliche 
Tatsache ist, da ich mich nicht erinnern 
kann, welche Stufe ich als Erste mitge­
nommen habe -  und ich sammle halb so 
lang wie Herbert.
Seine Mutter und seine Tante sind in 
vielerlei Hinsicht bemerkenswerte Persön­
lichkeiten. Zwei Frauen, die bereits vor 
dem Zweiten Weltkrieg eine selbst aufge­
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baute Mineraliensammlung besaßen, 
davon dürfte es in Europa nur wenige 
gegeben haben. Seine Mutter Waltraud 
Sinic war Zeit ihres Lebens „hauptberuf­
lich“ Hausfrau und ihre Sammelinteressen 
waren offenbar sehr breit gestreut. Neben 
Mineralstufen (hauptsächlich Steiermark) 
sammelte sie auch schöne Gesteins- 
Faltungen von der Hohen Rannach nörd­
lich von Graz, die in vielen Schachteln 
verpackt waren, wie Herbert erzählt. Seine 
Tante Elinor Sternischa war Kunstgewerb­
lerin in München. Man könnte sagen, 
Herbert Sinic ist erheblich „erblich" vorbe­
lastet, was, wie man weiß, jedoch keines­
wegs zur Folge haben muss, das von 
Kindern eine Sammeltätigkeit entwickelt 
wird. Neben der Sammelleidenschaft hat 
Herbert jedenfalls auch den Sinn für 
Schönheit „geerbt“ , wie seine Sammlung 
eindrucksvoll beweist.
Ein weitere Persönlichkeit übte mit 
Sicherheit Einfluss auf den jungen Herbert 
Sinic aus. In der damaligen Nachbarschaft 
der Familie Sinic wohnte der bekannte 
Mineraliensammler und Autor Reg.-Rat 
Friedrich PRIBITZER, dessen Mineralien­
sammlung und Sammlung von Kunst- und 
kunsthandwerklichen Objekten sicherlich 
die Phantasie des kindlichen Herbert 
angeregt und inspiriert haben und mit ein 
Grund für Herberts Interesse an Minera­
lien waren.
Es ist eine altbekannte Tatsache, dass ein 
Sammler und seine Sammlung sich im 
Laufe der Zeit ebenso weiterentwickeln 
wie alles übrige auch. Die ebenso alte 
Weisheit, „Nichts bleibt so, wie es ist", 
ist nach wie vor gültig.
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